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® Ürbeitseinfiellungen und Sozialdemokratie. 


we New⸗Nork epiſtirt ein Bureau, welches ſo genau als 
gegenſeitigen Hilfsleiſtungen der Arbeiter aus Worten in Thaten 


f Ralle, wer die Arbeitseinſtellungen ſtatiſtiſch Buch führt und in 


ifend Zwiſchenräumen die Zahl der Strikes, die Zahl der 
en und den Erfolg, den die Arbeitseinſtellungen hatten, 
giebt. Die letzten Veröffentlichungen zeigen, daß die 


nfang dieſes Jahres lagen z. B. noch gegen 90 000 
im Strike. 
gering die 


| 
U 
Jansen Ferner aber zeigen ſie, wie ganz verſchwin⸗ 


Zahl der Fälle iſt, in denen die Arbeiter ihre 


ord 
N engen durchſetzten, in einzelnen erreichten ſie einen Theil 


Kung Pride, in der Mehrzahl aber hatten die Arbeitsein⸗ 
barbt hatt nur den Erfolg, daß die Arbeiter eine Zeit lang ge 

aten und ſchließlich froh fein mußten, wieder zu den 
Vielfach aber waren 


ihre Stell "gungen eintreten zu können. 


5 ellen anderwei ieb ei ; * 
den Über zie erweit beſetzt und ſo blieb ein Theil der Striken 


u die Dauer der Arbeitseinſtellung hinaus brotlos. Stellt 
außerordentlich hohen Lohnbeträge, auf welche die Ge⸗ 

der Strikenden während einer Periode verzichtet hat, 
Arbsulge Mehrverdienſt einzelner Arbeiter nach erfolgreichen 
folg un ſtellungen in Vergleich, jo ergiebt ſich, daß der Lohnauf- 
ker 907 kleine Minderheit mit Milllonen aus der Taſche 
ebeiter erkauft worden iſt. Was dabei noch die Unter⸗ 


Reiben lieren, was für Verluſte weiten Kreiſen von Gewerb⸗ 


K Bahnarbeiterſtrikes in Amerika oder den großen Maurer- 


erlin 1885 auferlegt werden, bleibt dabei noch ganz 


| Öefetjgunt- Die Strikes koſten den Arbeitern ſelbſt und der 


aft ungeheure Opfer, und obendrein fehlt noch bei den 


kerungenen: 8 jede Garantie für die Dauer des 

berminde enz jede Kriſis, jeder Geſchäftsumſchwung, der die Arbeit 

dent N tt und das Arbeitsangebot vermehrt, kann den Mehrver⸗ 

er Arbeiter wieder vernichten. 

er Wahrheit, daß Siriles die wirthſchaftliche Lage der 
m Allgemeinen zu verbiſſern nicht im Stande find, iſt 


en 
. handgreifliche, daß ſich ihr auch die Sozialdemokraten 


is verſchloſſen haben. Aber ihre Einſicht iſt eine rein 

dir . don der fie bei ihrem agitatoriſchen Treiben keinen 
r fl machen. Faſt allenthalben ſehen wir, daß die Strike 
ne ar bewußte Sozialdemokraten find, und mit vollem Recht 
katisch. N überwiegende Mehrzahl der Fachvereine als ſozialdemo⸗ 
Diefeg WiStriteorganſationen bezeichnet werden. Der Grund 
iderſpruchs zwiſchen Theorie und Praxis iſt ſehr einfach: 
Naldemokratie als politiſche Partei glaubt von Strikes in 
en Erf 1 nur gewinnen zu können. Iſt eine Arbeitseinſtellung 
019, jo haben ihn die Arbeiter der ſtrammen ſozialdemo⸗ 
twieſen Sudrung zu danken; mißglückt ſie, ſo iſt wieder einmal 
8 aß die heutige Geſellſchaftsordnung jede Verbeſſerung 
Bitter ge der Arbeiter verhindert, dann führt die natürliche Ver⸗ 
der Umſturzpartei neue Rekruten zu. Offen hat vor 

er „Neue Sozialdemokrat“ bekannt, daß ſeine 

e; d wirthſchaſtlichen Erfolge für die Arbeiter 
enn ſolche könnten den Zuſammentruch des gegenwär⸗ 
der . — nur verhindern und die gewaltſame Eroberung 
Hltiger doebung durch die Arbeiter verzögern. Milder und vor⸗ 
eigentli ig kürzlich das Berliner Volksblatt daſſelbe als den 


— chen Zwick der Strikes mit den Worten aus, daß 
12 


e In harter Schule. 


Roman von Gu ſt av Im me. 
—ſ (Nachdruck verboten.) 
Fortſetzung) 


( 
Maße N darfſt zuvoͤrderft die Franzöſin nicht ganz mit deutſchem 
das Manchen, widerſprach Ulrich; „ferner weißt Du nicht, was 
n den 55 thut und was von den Verwandten ausgeht, es gilt 
ag Kreiſen nicht für unanſtändig, ſich ziemlich durch⸗ 
den Oe gute Partie zu bemühen. Was aber die Gefühle 
˖ ame anbetrifft, fo ift es gar nicht fo unmoglich, 
einen Vater liebt, er iſt noch eine ſehr ſchöne, ftattliche 
8 ein Mann in feinen beften Jahren.“ 
din, was Du da ſagſt, klingt wahrſcheinlich und vernünftig, 
lite Loft recht und gut, daß Du mir es vorſtellſt, Ulrich“ ver» 
glau Ne mit traurigem Kopfſchütteln, „aber ich kann es 
bauten an, daß es ſich fo verhält, ich kann mich nicht an den 
> gewöhnen, Mademoiſelle de Barras ſolle als Baronin 
„So nah Haus einziehen.“ 
‚Ih er find wir noch nicht,“ tröſtete der Lieutenant. 
700 habe abe nur noch eine Hoffnung,“ ſagte Leontine lebhaft. 
ler einge Faltenburg, der ziemlich gleichzeitig mit den Franzoſen 
e roffen fein muß, uur zwei Mal flüchtig geſehen, aber 
hat er Bemerkungen fallen laſſen, die moͤglicherweiſe 
>, bedenten hatten, möglicherweiſe aber auch War⸗ 
all, jo (ac den Abenteurern ſein ſollten. Iſt das Letztere der 
en und st er ſich vielleicht bereit finden, Dir, wenn Du ihn 
ie dabrlich darnach fragſt, Aufſchlüffe zu geben. Lelgt er 
r ia die er ohne Zweifel gegen fie befigt, fo iſt Hoff- 
U. 80 fürk den verhängnißvollen Zauber zu brechen.“ 
i Aufſchlu rchte nur, der Graf wird ſich ſchwer herbeilaſſen, 
„Wer fe zu geben, er ift ein gar zu aalglatter Hofmann.“ 
Ice Leonti berlegt, ſucht einen Vorwand, nichts zu thun,“ vers 
auf Deinen ſchmerzlich, „sollte ich mich getäuſcht haben, als ich 
„Nein Beiftand rechnete, Ulrich?“ 
x zum G as haſt Du nicht!“ rief er lebhaft. „Ich gehe ſo⸗ 
aer nicht rafen und an mir ſoll es nicht liegen, wenn Dein 
ſchon morgen aus den Banden der Sirene befreit ift. 


das gemeinſame Streben und Ringen der 


und Privatleuten aller Art durch Arbeitseinftellungen ; 


Mittwoch den 6. April 1887. 


V. Jahrg. 


Arbeiter gerade bei 
Arbeitseinſtellungen recht prägnant öffentlich zum Ausdruck 
kommt, daß dadurch das Klaſſengefühl gehoben wird, daß die 


überſetzt werden. 

Die hierin liegende Zumuthung an den Arbeiter, daß er ſich 
mit zeitweiligem Hungern und Darben für die Umſturzpläne einer 
Partei reif machen ſolle, iſt ſo unerhört, daß ſie im einzelnen 
Falle nicht ausgeſprochen werden darf. Für jeden nüchternen 
Menſchen namentlich für jeden Familienvater, wird immer die 
Hoffnung auf beſſeren Lohn das natürliche Motiv für die Ueber⸗ 
nahme des ſchweren Riſikos für eine mißglückende Arbeitsein⸗ 
ſtellung bleiben. Deshalb ſpielt auch bei Beginn jedes Strikes 
die Vorſpiegelung praktiſcher Erfolge eine Hauptrolle. Anderer⸗ 
ſeits freilich bildet die Beobachtung des Elends, welches ſo viele 
planlos unternommene Strikes im Gefolge gedabt haben, ein na⸗ 
türliches Gegengewicht. Die Sozialdemokratie hat denn auch be⸗ 
gonnen, einen feinen Unterſchied zwiſchen planloſen und wohlüber⸗ 
legten Strikes zu machen. So haben wir neuerdings geſehen, daß 
befondere Zentral- oder Kontrolkommiſſionen, für die Maurer in 
Hamburg, für die Tiſchler in Stuttgart, eingeſetzt worden find 
deren Zweck angeblich iſt, jeden Strikefall vorher genau zu prüfen 
und ausſichtsloſe Strikes zu verhindern. Der eigentliche Zweck 
iſt aber wieder nicht, Verhinderung wirthſchaftlichen Elends für 
die Arbeiter, ſondern eine gewiſſe Zentraliſirung der Fachvereins⸗ 
organiſation herbeizuführen und den politiſchen Ring um die 
Arbeiterwelt feſter zu ſchmieden. 

Die Sozialdemokratie iſt ein Unglück für die Arbeiter. Das 
gemeinſame Ringen und Streben der letzteren nach Verbeſſerung 
ihres Looſes wird erſt dann eine moraliſche und praktiſche Bedeu⸗ 
tung gewinnen, wenn es ſich loslöſt von den Tendenzen einer 
Partei, die von der Verbitterung und Verſchärfung vorhandener Ge⸗ 
genſätze lebt und den Fortſchritt der Kultur nur in der Zertrüm⸗ 
merung des Beſtehenden erblickt. Das Wohl der arbeitenden 


Klaſſen iſt der Sozialdemokratie ſo wenig Selbſtzweck, daß ſie 
jedes Mittel ergreift, um die Unzufriedenheit der Maſſen künſtlich 
zu nähren, auch ſolche Mittel, wie Strikes, die ſie ſelbſt in der 
Theorie als nutzlos und in den meiſten Fällen ſchädlich für die 


bringt in ihrer Sonntagsnummer einen viel bemerkten Artikel an⸗ 
läßlich des von franzöſiſchen Blättern behandelten Märchens, wo⸗ 
nach ein aus dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium entlaſſener 
Unterbeamter dem deutſchen Militärattachee in Paris Spionendienſte 
geleiſtet habe. Das von dem betreffenden franzoſiſchen Blättern dem 
deutſchen Militärattachee gegenüber genbte Verfahren ſei im Ber: 
kehr der Staaten neu; man werde keinen ähnlichen Fall anführen 
können, ſelbſt aus Epochen, wo die Spannung zweier Staaten 
einen “rad erreicht hatte, der zum Kriegsausbruch führte. Die 
„N. A. Z.“ legt ſodann unter Hinweis auf die bekannten Landes 
verrathspreziſſe beim Reichsgericht dar, mit welchen Mitteln die 
Spionage uns gegenüber getrieben wird. In Deutſchland habe man 
in vielen Dingen den Anſtand des Ignorirens beobachtet; ber 
metkenswerth ſei, daß die ungebührliche Behandlung der Affaire 
Airolles ſich nur in Blättern finde, die als bevorzugte Organe 
des Kriegsminiſters Boulanger gelten. 
CCC 
Steht mir der Graf nicht gutwillig Rede, ſo zwinge ich ihn da⸗ 
zu, indem ich ihn zur Rechenſchaft ziehe, daß er Dich in Baden⸗ 
Baden in die Geſellſchaft zweideutiger Perſonen gebracht hat. 
Auf dieſen Vorwurf darf er mir die Rechtfertigung nicht ſchuldig 
bleiben.“ 

„Keine Uebereilung! Keine Unbeſonnenheit, Ulrich!“ mahnte 
Leontine, „bedenke, daß Du meine einzige Stütze biſt!“ 

Er ſah ihr tief in die Augen. „Leontine, es iſt Dir ja feit 
lange kein Gehtimniß, daß et mein heißeſter Wunſch iſt, mein 
höchſtes Glück fein würde, Dir Stütze, Beiſtand, Beſchützer zu 
ſein, wenn Du mir doch das Recht dazu geben wollteſt!“ 

Sie wollte ihn wieder mit ihrem ſtoljen Blicke zur Ruhe 
verweiſen, aber fie vermochte es nicht, fein Ton hatte eine ver- 
wandte Saite in ihrem Herzen zu mächtig berührt. Ihre Bruſt 
hob ſich in einem Seufzer, höher färbte ſich die Wange und das 
Auge ſenkend, flüfterte fie, „erlöſe meinen Vater von unwürdigen 
Feſſeln, dann laſſe uns an das eigene Glück denken.“ 

„Dank, Dank, Geliebte!“ rief er feurig, und ehe ſie recht 
wußte, wie ihr geſchah, hatte er ſie an ſich gedrückt, ihre Stirn 
und Lippen geküßt und war zum Zimmer hinausgeſtürzt. 

Leontine blieb wie in halber Betäubung zurück. „Das iſt 
ſchnell gekommen, wenn auch nicht unerwartet,“ ſagte fie endlich. 
„Ich weiß es ja, daß Ulrich ſeit ſeinen Knabenjahren keinen 
höheren Wunſch kennt, als daß ich ſeine Frau werde, und auch 
mir wird es in dieſer Stunde klar, daß die Zuneigung für den 
Jugendſpielen ſich in herzliche Liebe umgewandelt hat. Ulrich iſt 
gut, offen, ehrlich, liebenswürdig, von gutem Adel. Papa wird 
gewiß zufrieden ſein und ich habe einen Halt, einen treuen Freund, 
auf den ich mich ſtützen, ein liebevolles, edles Herz, dem ich mich 
rückhaltslos anvertrauen kann.“ 5 

Sie bedeckte mit der Hand die Stirne und verſank in tiefes 
Sinnen. 

„Wenn wir im Inſtitute verſtohlen Romane laſen und uns 
die Zeit herbeiriefen, wo auch wir die Heldinnen der darin ge⸗ 


—— — ů— 
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Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohenlohe, 
iſt am Sonntag Abend wieder in Straßburg eingetroffen. Der 
Aufenthalt des Fürſten Hohenlohe in Berlin hing bekanntlich mit 
der Neuregelung der Verwaltung der Reichslande zuſammen. 
Nach den Vorſchlägen des Fürſten Hohenlohe bleibt die Statt⸗ 
halterſchaft beſtehen, dagegen wird das Staatsſekretariat nicht 
mehr beſetzt werden, um dem Statthalter eine direkte und inten⸗ 
ſive Betheiligung an der eigentlichen Verwaltungsarbeit zu er⸗ 
möglichen. Die Wirkſamkeit des Landesausſchuſſes wird be⸗ 
ſchränkt und werden namentlich alle organiſchen Fragen, insbe⸗ 
ſondere die der Neuregelung der Gemeindeverfaſſung und die 
Einführung der deutſchen Gewerbeordnung vorbehalten. 

Der in verfhiedenen Blättern aufgetauchten Behauptung, 
daß die Demiſſion des bisherigen deutſchen Botſchafters in Rom, 
Herrn v. Keudell, eine Conzeſſion an die Kurie ſei, weil 
Herr v. Keudell beſonders kulturkämpferiſch geweſen und dies na⸗ 
mentlich dem früheren Erzbiſchof v. Ledochowski gegenüber gezeigt 
habe, wird offiziös entgegengetreten. Thatſächlich habe Herr von 
Keudell als Geſandter nur die geſetzlich definirte Funktion gehabt 
die verſchiedenen an den Grafen Ledochowski gerichteten Vorladun⸗ 
gen und Urtheile der Gerichte dieſem, der damals noch nicht im 
Vatikan wohnte, zuzuſtellen. 

Im erfreulichen Aufſchwunge befindet ſich der deutſche 
Ausfuhrhandel nach Egypten. Im vierten Quartals- 
bericht 1886 des öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalkonſulats in 
Alexandrien heißt es: „In einigen Waaren, wie z. B. in 
Strümpfen (aus Sachſen), beherrſcht Deutſchland bereits ganz 
den egyptiſchen Markt, in Herrenwäſche macht die Berliner In⸗ 
duſtrie große Anſtrengungen, wenn auch vorerſt ohne nennens⸗ 
werthen Erfolg. Die deutſche Waare ift im Allgemeinen ſchöner, 
rein weiß und beſſer ausgeführt als die öſterreichiſche, doch 
iſt ſie auch entſprechend theurer; ſte hat aber hauptſächlich den 
Fehler, daß ſie nicht ſehr griffig iſt, während die egyptiſche 
Kundſchaft einer mittleren Waare, die fig dick anfühlt, den Vor⸗ 
zug giebt. Berlin liefert entweder eine ganz oͤrdinäre Qualität 
oder theuere, feinere Waare, während Wien die richtige Mittel⸗ 
qualität, ſtarkgriffig und relativ billig, herſtellt. Bei der großen 
Rührigkeit der deutſchen Fabrikanten iſt jedoch anzunehmen, daß 
dieſelben die heutigen Mängel ihrer Waaren über kurz oder lang 
überwinden werden.“ Vielfach findet man auf dem egyptiſchen 
Markt auch deutſche Sammete, wozu das erwähnte Konſulat be⸗ 
merkt: „Die öſterreichiſche Induſtrie in dieſem Artikel könnte 
entſchieden die deutſche hier vollſtändig verdrängen, wenn unſere 
einheimiſchen Fabrikanten ihre Vertretungen in gute und verläß⸗ 
liche Hände geben würden.“ Endlich wird in Bezug auf die 
Damenkonfektion wiederholt, „daß Wien zu Gunſten Berlins hier 
immer mehr und mehr an Terrain verliert.“ 

Der Streit zwiſcen Giers und Katkew ift, wie der 
„Köln. Ztg.“ aus Petersvurg, 2. März, geſchrieben wird, nach 
der Audienz des Herrn v. Giers beim Zaren dahin entſchieden, 
daß der Zar Katkow einen Verweis ertheilen und ihm feine Un⸗ 
zufriedenheit hat ausſprechen laſſen. Der Senator Liubeoſchitzkl 
wurde damit beauftragt, Katkow die Unzufriedenheit des Zaren in 
aller Form auszudrücken. Der Zar will nichts von einem Rück⸗ 
tritt des Herrn v. Giers wiſſen, ſcheint ſich aber auch nicht dazu 
verſtehen zu wollen, dem Wunſch ſeines Miniſters gemäß, die 
„Moskauer Zeitung“ auf einige Zeit zu unterdrücken. Der 
Kampf zwiſchen den beiden Richtungen der ruſſiſchen Politik iſt 
oder ich verzichtete auf die Liebe und wählte den Glanz. Der 
Gatte, dem ich mich zu eigen gab, ſollte mich hinauftragen zu den 
hoͤchſten Stufen irdiſchen Ranges.“ 

Ein Bild ſchwebte ihr vor, das Bild eines ſchönen, fürſt⸗ 
lichen Mannes, der ſich ihr vor nicht langer Zeit huldigend genaht. 
„Und warum nicht?“ fuhr fie in ihrem Selbſtgeſpräch fort, „bin 
ich weniger als jene Deſſauer Apothekerstochter, deren Nachkommen 
doch für das älteſte, makelloſeſte Fürſtengeſchlecht in ganz Deutſch⸗ 
land gelten!“ 

Wieder blickte ſie eine Weile ſinnend vor ſich hin. „Fort, 
ihr Truggeſtalten!“ rief ſie dann feſt und heiter, „weichet von 
mir! Treue, innige Liebe hat ſich mir geboten, ich habe ſie an⸗ 
genommen, Ulrich habe ich mich verlobt, ihm gehört meine Liebe 
und meine Treue, ſie ſoll ihm voll und uneingeſchränkt werden!“ 

Ein Klopfen an der Thür ſchreckte ſie aus ihren Betrach⸗ 
tungen und ehe ſie noch im Stande war, aus ihren Träumen in 
die Wirklichkeit zurückzukehren, trat ihr Vater ein. 

„Du ſitzeſt hier im Finſtern !“ rief der Baron erſtaunt. 
In der That war der kurze, trübe Wintertag während ihrer 
Unterredung mit Ulrich in Dämmerung und dieſe während ihres 
Selbſtgeſpräches in Nacht geſunken, ohne daß ſie es bemerkt hatte, 
und da ſie den Befehl gegeben ſie nicht zu ſtören, ſo hatte der 
Diener nicht gewagt, ohne ihren Ruf Licht zu bringen. Leontine 
klingelte. 

. „Wir werden ſogleich Licht erhalten, Papa“ 

„Es wäre überhaupt beſſer, Du ſäßeſt nicht ſo viel allein 
und gäbeft Deinen Gedanken Audienz,“ bemerkte der Baron, der 
ſich übrigens in roſiger Laune zu befin den ſchien. „Ich will Dir 
für heute Abend einen Vorſchlag machen, oder haſt Du bereits 
über Deine Zeit disponirt?“ 

„Durchaus nicht, Papa.“ 

Der Diener brachte zwei Lampen, ſetzte die eine auf den 
Schreibtiſch, die andere auf den kleinen, am Kamin vor einem 
Fanteuil ſtehenden Tiſch und ließ die Vorhänge herab. Das 


ſchilderten Vorgänge fein würden, malte ich mir den Mann, der mäßig große Zimmer, deſſen blaßgraue Wände außer den meiſter⸗ 


mich einft heimführen würde, freilich mit anderen Farben. Ich 
wollte grenzenlos, leidenſchaftlich lieben und geliebt werden — 


1 


haft gemalten Porträts des Barons und ſeiner verſtorbenen Ge⸗ 
mahlin mit werthvollen Kupferſtichen nach älteren italieniſchen 


— 


— — 


alfo nicht gelöſt, fondern vertagt. Man darf jetzt auf die künftige reich-Ungarn ift in den bulgariſchen Donauhäfen eine Quarantäne 


Haltung des Katkow'ſchen Blattes geſpannt fein. 


Der bulgariſche Juſtizminiſter Stoiloff, der ſich 


zum Zwecke der Verhandlungen mit den Mächten über die bulgariſche 
Thronfrage auf einer Rundreiſe befindet, begiebt ſich der Wiener 
Sonntagszeitung zufolge, von Wien aus zunächſt nach Berlin. 

— — ——— re EEE go era Dom nm Dumme nl 


eutſches Reich. 
7 * Berlin, 3. April 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am heutigen Vormittag 
den Vortrag des Ober⸗Hof- und Haus marſchalls Grafen Perponcher 
entgegen, arbeitete längere Zeit mit dem Chef des Civil⸗Kabinets, 
Wirklichem Geheimen Rath von Wilmowski, und ertheilte Nach⸗ 
mittags 1 Uhr dem Vertreter der Weſtpreußiſchen Landſchaft, 
General- Land ſchaftsdirektor von Körber » Körberode, eine Audienz. 
Nachmittags ſprach Se. Majeſtät der Kaiſer den Geheimen Hof⸗ 
rath Bork und erledigte Regierungsangelegenheiten. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin begeben ſich mit 
den Prinzeſſinnen Victoria, Sofia und Margarethe unmittelbar 
nach dem Oſterfeſte nach Bad Ems, woſelbſt ein Aufenthalt von 
4 Wochen in Ausſicht genommen iſt. Anfang Juni reiſt die 
Kronprinzliche Familie zu dem Regierungs jubiläum der Königin 
Victoria nach England. 

— Die Reichsſchulkommiſſion tagte in voriger Woche unter 
Vorſitz des Geheimen Oberregierungsraths Dr. Bonitz in Berlin, 
um ſich über die Feſtſtellung von einheitlichen Normen für die 
Prüfungen zum einjährigen Militärdienſt gutachtlich zu äußern. 

— Der ſchleſiſche Provinziallandtag wird zum 23. Oktober 

nach Breslau einberufen. 
Der im Sommer vorigen Jahres aus Berlin ausge⸗ 
wieſene ſozialdemokratiſche Agitator Michelſen, der ſich in Nord⸗ 
hauſen niedergelaſſen hatte, empfing von der Ortspolizei nunmehr 
gleichfalls einen Ausweiſungsbefehl. Er hing denſelben öffentlich 
im Laden aus und brachte an demſelben die Ueberſchrift: „Trotz 
alledem“ an. Infolge deſſen erfolgte ſeine Siſtirung. 

Kaſſel, 4. April. In dem Prozeß wegen Vergehens gegen 
das Sozialiſtengeſetz gegen den früheren Reichstags⸗Abgeordneten 
Pfannkuch und den Redakteur Teichmann wurde heute das Urtheil 
verkündet. Es erhielt Pfannkuch 6 Wochen und Teichmann einen 
Monat Gefängniß. 


Ausland. 

Madrid, 3. April. Hinter der Eingangsthür zum Sitzungs⸗ 
ſaale der Deputirtenkammer wurde geſtern, während die Kammer 
tagte, eine angezündete Patrone mit Exploſionsſtoffen entdeckt. Auf 
der Treppe im Gebäude des Finanzminiſteriums explodirte in der 
vergangenen Nacht eine gleichfalls mit Explofivſtoffen gefüllte 
Patrone und zertrümmerte einige Fenſterſcheiben. Verletzt wurde 
Niemand. 

Rom, 4. April. Die Bildung des Kabinets ſcheint in nach⸗ 
ſtehender Weiſe zu erfolgen: Depretis: Präſidium und Aeußeres; 
Crispi: Inneres; Zanardelli: Juſtiz; Bertoli⸗Viale: Krieg; 
Brin: Marine; Magliani: Finanzen; Saracco: Arbeiten; Gri⸗ 
maldi: Ackerbau; Coppino: Unterricht. Die amtliche Veröffent⸗ 
lichung wird heute erwartet. — Nach einer Meldung aus Maſ⸗ 
ſowah ließ General Gense die auf einer Reiſe nach Abeſſynien in 
Maſſowah eingetroffenen Oberen des Abeſſyniſchen Inſtituts von 
Jeruſalem anhalten und an Bord des „Garibaldi? bringen. 

Warſchan, 4. April. Die amtliche „Dnicwnit Wars.“ 
meldet, daß in Lodz mehrere Fabriken die Arbeit theilweiſe ein⸗ 
geſtellt haben, wodurch ſehr viele Arbeiter brotlos geworden find, 
die ſich nun auf den Straßen herumtreiben und allerlei Unord⸗ 
nungen veranlaſſen. Diebſtähle, ſowie andere Verbrechen mehren 
ſich. Die theilweiſe Arbeitseinſtellung betrachtet man hier als ein 
Symptom einer herannahenden Handels- und Induſtriekriſis, 
wegen welcher die Lodzer Fabrikbeſitzer ihre Produktion auf die 
Hälfte beſchränken wollen. 

Petersburg, 4. April. Die Petersburger „Neue Zeit“ theilt 
mit, das Finanzminiſterium brachte im Reichsrathe einen Geſetz⸗ 
entwurf ein, daß die für Auslandsreiſen zu ertheilenden Päfje br» 
ſteuert werden ſollen. Die Steuer ſoll für einen auf 3 Monate 
laufenden Paß 30 Goldrubel, für jeden Monat bis zu einem 
Jahre 15 und für jeden über ein Jahr hinausgehenden Tag 
einen Goldrubel oder 360 Goldrudel für das zweite Jahr 
betragen. 

Sofia, 3. April. Für ſämmtliche Provenienzen aus Oeſter⸗ 
AUA ————— 
Meiſtern geziert waren, erhielt mit ſeinen zierlichen Möbeln von 
Roſenholz, Polſtern aus kirſchrother Seide und dem das ganze 
Gemach bedeckenden Teppich in grau und roth durch das Lampen⸗ 
licht und die herabgelaſſenen ſchweren kirſchrothen Vorhänge ein 
überaus trauliches Gepräge. 

„Komm mit mir in die Oper“, fuhr der Baron fort, ſobald 
der Diener ſich entfernt hatte. 

„Mit Vergnügen, Papa, ich bin ſo lange nicht mit Dir aus⸗ 
gegangen.“ 

„Wohl nicht ganz ohne Deine Schuld, mein Töchterchen“, 
ſagte der Baron, ihr mit der Hand liebkoſend über den Scheitel 
ſtreifend, „nun, es freut mich, daß Du Vernunft annimmſt.“ 

Sie blickte verwundert auf. „Vernunft annehmen? Was 
willſt Du damit ſagen, Papa?“ 

„Nun, daß Du Dich der Geſellſchaft nicht länger entziehſt, 
in der ich Dich zu ſehen wünſche!“ 

„Werden wir nicht allein ſein, Papa?“ 

Er lachte. 
Madame d'Arcourt, Mademoiſelle de Barras und der Oberſt werden 
mit uns in der Loge ſein.“ 

„Für dieſen Fall muß ich auf das Vergnügen verzichten“, 
verſetzte Leontine kalt. 


Der Baron fuhr auf. „Jetzt habe ich die Kindereien ſatt, 


„Nein, Kind, darauf iſt es nicht abgeſehen. 


angeordnet worden. 


Trovinzial- Nachrichten. 

Grandenz, 4. April. (Die Dentſchfreiſinnigen) gedenken jetzt mit 
der Gründung eines deutſchfreiſinnigen Vereins vorzugehen. Am Mitt⸗ 
woch ſoll im „goldenen Löwen“ die konſtituirende Verſammlung ſtattfinden. 
Bekanntlich wurde die Gründung des Vereins ſchon vor der letzten 
Reichstagswahl beſchloſſen, damals aber aus taktiſchen Gründen noch 
hinausgeſchoben. — Eine zu geſtern Nachmittag angeſagte General⸗ 
verfammlung des liberalen Wahlvereins konnte nicht abgehalten werden, 
da zu wenig Mitglieder erſchienen waren. (Geſ.) 

Danzig, 4. April. (Kaiſerbeſuch.) Es iſt nunmehr feſt bes 
ſtimmt, wie die „Dauz. Z.“ mitthellt, daß der Kaiſer am 5. Sep⸗ 
tember im Königsberger Schloſſe Quartier nimmt und eine Woche 
hindurch in Königsberg verweilt, um von dort aus den Manövern 
des 1. Armeccorps und der mit ihm verbundenen Kavalleriediviſton 
beizuwohnen. Nach der „Kreuzztg.“ wird der Kaiſer ſich alsdann 
nach Pommern und zwar nach Stettin begeben, um auch den Uebungen 
des 2. Armeecorps und einer dort zu verſammelnden Kavallerie⸗ 
Diviſion beizuwohnen. Zweifellos wird Kalſer Wilhelm auf dieſer 
Reife auch in unſerer Stadt Danzig, die er 1879 als die „ſchönſte 
ſeiner Monarchte“ bezeichnete, einen kurzen Aufenthalt nehmen und 
wahrſcheinlich wird auch dem Schloſſe zu Marienburg ein kurzer Be⸗ 
ſuch gewidmet werden. 

Danzig, 2. April. (Die Danziger Schiffswerft und Keſſel⸗ 
ſchmiede F. Devrlent und Comp.), Commanditgeſellſchaft, hat die 
Liquidation beſchloſſen. 

Danzig, 4. April. (Selbſtmord.) Der Commis Eugen S., 
welcher ſich in einem hieſigen Hotel eine Kugel in den Kopf ſchoß, 


ſein Bewußtſein erlangt zu haben. 

Schneidemühl, 1. April. (Beſetzte Schulſtelle.) Die ſchon ſeit 
Jahren an der evangeliſchen Volksſchule unbeſetzte letzte Lehrerſtelle 
iſt jetzt durch die Berufung des Lehrers Lohmeyer aus Thorn be⸗ 
ſetzt worden. 

* Bromberg, 4. April. (Jubiläum. Domainenverpachtung.) 
Am 1. April hat Herr Fabritbeſitzer Hermann Pietſchmann fein 
25 jähriges Dachdecker⸗Jublläum im Kreiſe feiner Familie und trauten 
Freunde gefeiert. — Am 2. Mai er. Vormittags 10 Uhr gelangt 


Geſammtfläche von 63 1,0628 Hekt. umfaßt, im Sigungsfaale des 
hieſigen Regierungsgebäudes vor dem Domalnen⸗Departementsrath, 
Regierungsrath Strücker, zur Verpachtung und zwar auf die Dauer 
von 18 Jahren. Die zu beſtellende Pachtkaution iſt auf 3400 Mk. 
feflgefegt; zur Uebernahme der Pacht iſt der Nachweis landwirth⸗ 
ſchaftlicher Qualifikation, ſowie eines verfügbaren Vermögens von 
85 000 Mt. erforderlich. 

Powidz, 1. April. (Ertrunken.) Kürzlich ertrank in unſerm 
See der Schneidermeiſter Pietrikowski. Derſelbe war an das Ufer 
gegangen, um dort Waſſer zu ſchöpfen. Hierbei verlor er das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte kopfüber in die Fluth. 

Aus Oftprenfen, 3. April. (Die Feier des 300 jährigen Be⸗ 
ſtehens des Königlichen Gymnaſiums in Lyck) iſt vom Kultus miniſter 
auf den 29. und 30. Juni d. Js. feſtgeſetzt. Zur Beſtreitung der 
Koſten hat der Herr Miniſter 1500 Mk. als Belhilfe bewilligt. 
Ferner haben der Kreistag, die ſtädtiſche Verwaltung ſowie viele ches 
malige Schüler ſich zur Zahlung anſehnlicher Geldbeiträge bereit er⸗ 
klärt. Der etwa verbleibende Ueberſchuß ſoll zur Begründung einer 
Stiftung für bedürftige Schüler verwandt werden. 

Dt. Eylau, 3. April. (Verſetzung.) Herr Morſch, welcher vor 
kurzer Zeit zum Oberpeſtaſſiſtenten ernannt wurde, wird zum 1. Mal 
nach Tyorn verſetzt. 

Johannisburg, 3. April. (Tollwuthkranke Hunde. Brände.) 
In Wirsbinnen find in dieſen Tagen zwei tollwuthkranke Hunde 
getödtet worden. — In der letzten Zeit hatten wir in unſerem 
Kreiſe mehrere Brände, durch die einige Bauernbeſitzungen vernichtet 
wurden. 

Königsberg, 3. April. (Herr Kuttusminifter v. Goßler) traf 
geſtern Mittag aus Berlin bier ein und fuhr nach Inſterburg weiter. 

Königsberg, 4. April. (Ein wüthender Stier) ſetzte heute 
Morgen um fieben Uhr die Paſſanten der Allſtädtiſchen Holzwieſe in 
Schrecken. Das Thier war von einem Stalle auf dem Weidendamm 
nach dem Schlachthauſe transportirt worden, als es plötzlich durch 
den aus dem Schlachthauſe kommenden Blutgeruch ſcheute, ſich von 
den Stricken losriß und in vollem Laufe davon rannte. Glücklicher⸗ 
— 
Deine Aufwartung machen willſt. Gut, fahren wir zu ihr, und 
mit ihr in die Oper.“ 

„Verzeihung, Papa, ich glaubte mich deutlich ausgedrückt zu 
haben; ich bitte um die Erlaubniß, nicht mit in die Oper fahren 
zu dürfen.“ 

„Du ſollſt mitfahren.“ 

„Zum Vergnügen zwingt man doch wohl Niemand, Papa.“ 

„Es iſt mir auch gar nicht —“, plotzlich ſtockte er. Sein 
Blick war auf das Bild ſeiner Gemahlin gefallen. Die ſchönen, 

klugen Augen der Dame ſchienen ihn mit jenem verwunderten 
Blicke anzuſehen, mit dem ſie ihn ſo oft, ſeiner unbewußt, gelenkt 
hatte. Selbſt im Abbilde verfehlten fie noch ihre Wirkung nicht, 
er beherrſchte ſich. 
N „Ich will Dich nicht zwingen“, fagte er. „Vielleicht iſt es 
richtiger, Du zeigſt Dich nicht mit der Braut Deines Vaters, 
' — erſt mit der Baronin von Reina, ſeiner Gemahlin, Deiner 
Mutter.“ 
Sie zuckte ſchmerzlich zuſammen. 
des Bildes der Verſtorbenen erſchien ihr wie Gottesläſterung. 
| „Ehe ich mich der vollzogenen Thatſache beuge, werde 
ich bis zum letzten Augenblick hoffen, daß es nicht zur Thatſache 
omme.“ 
„Wenn mir ſonſt das Leben nur noch wenige Wochen geſchenkt 
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Leontine; ich habe Dir Andeutungen genug gemacht, aus denen | ift, wird dieſe Hoffnung ſicher zu Schanden werden“, fagte der Baron. 


Du meine Wünſche und Abſichten errathen konnteſt, es wäre 


„Gute Nacht, Leontine, ich bedaure aufrichtig, Dich allein zu ſich nicht ſo genau beſtimmen, denn die Fältchen, die ſich 


weiblicher und kindlicher von Dir geweſen, mich nicht durch Trotz Hauſe zu laſſen müſſen.“ 
aufzubringen und muthwillig das Verhältniß zwiſchen Dir und 


Derſenigen zu trüben, der Du als meiner Gemahlin Achtung und 
Rückſichten ſchuldig fein wirſt.“ 
Das entſcheidende Wort war gefallen. Einen Augenblick herrſchte 
eine Todtenſtille im Gemach, man hätte das Fallen einer Nadel 
hören können. Endlich ſagte Leontine: 
„Deiner Gemahlin, der Nachfolgerin meiner Mutter wird es 
von mir nie an den ſchuldigen Rückſichten fehlen, mein Vater, 


| 


! 


Achtung erwirbt aber jeder nur durch feine eigene Perſönlichkeit. 


Noch iſt indeß Mademoiſelle de Barras nicht Baronin von Reina, 

und bis dahin glaube ich es mir und Dir ſchuldig zu ſein, mich 

nicht öffentlich mit ihr zu zeigen.“ 

N Der Baron biß ſich auf die Lippen. 
Erklärung dahin, daß Du meiner Braut zuerſt in ihrer Wohnung 


„Deshalb beklage mich nicht, mein Vater“, antwortete Lron⸗ 
tine mit Betonung. Sie blieb kerzengrade im Zimmer ſtehen, 
bis die Thür ſich hinter dem Baron geſchloſſen hatte und ſeine 
Tritte im Korridor verhallt waren, dann ſank ſie mit einem 
lauten Aufſchrei vor dem Bilde ihrer Mutter auf's Knie und 


machte in einem heißen Thränenftrom ihrem gequälten Herzen dünn, aber forgfältig geordnet, die dunklen Augen hatten 
verſchleierten Blick; um die dünnen, von einem ganz 


Luft. - 


Ulrich von Freiburg ging, als er das am Pariſer Platz be⸗ 
legene Haus ſeines Onkels verlaſſen, ſpornſtreichs ohne rechts und 
links zu ſehen, die Linden hinunter, bog in die Friedrichsſtraße 


ein und wandte ſich nach der Behrenſtraße, wo, wie er wußte, 
„Ich verſtehe dieſe 


Graf Falkenburg eine elegante Gargonwohnung inne hatte. Er 
ſtieg die Treppe des herrſchaftlichen Hauſes in die Höhe, klingelte 
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iſt an der erlittenen Verletzung noch am Sonnabend geſtorben, ohne 


1 
i 


die im Kreiſe Wirfitz belegene Domaine Julienfelde, welche eine 
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Diefer Name Angeſichts Bild friiher Jugendlichkeit und Geſundheit, mit offenen 


| 
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0 
v»räthſelhaft“ zu ertheilen pflegt, und etwas Räthſelhaftes ume 


weiſe war die Straße nur von einigen Paſſanten belebt, ſo dee 
dem Stiere leicht ausweichen konnten. Das Thier lief ſchließ! „ 
den Hof der Robeiswerke, wo man ihm eine Schlinge um 1 
warf und es dann unter ſicherer Bedeckung nach dem Fi 9 


brachte. . a pe 
Gumbinnen, 2. April. (Feuer.) Heute früh brach IM ml m 
bliſſement Mießner Feuer aus. Geſellſchafts⸗ und Beh Fal 
vollſtändig niedergebrannt. Von dem ſchönen Garten⸗Etab übe 
iſt jetzt nur noch eine Ruine vorhanden. u] laub 
Wehlau, 1. April. (Der geſtrige Frühjahrsmarkt) 1 J, zum 
Pferden in großer Anzahl beſchickt. Wenn darnach zwar die 0 Zu 
wahl eine ſehr reichhaltige war, ſo entwickelte ſich das Gehen . Dig 
recht ſchleppend und belebte ſich erſt gegen Mittag einige! 00 ha 
Berhältnigmäßig noch zahlreicher iſt der heutige Viehmarkt 4 % ln 
und zwar faſt durchweg mit gutem Material, das fig IM Nel 
Futterzuſtande befindet. Hier enlwickelte ſich der Handel lebhafte ef 
ſchlanker; auch wurden angemeſſene Preiſe erzielt. Schwere wi. der 
wurden mit 220 bis 360 Mark, Kühe mit 80 bis 250 MEI u. 
zahlt. Auf beiden Märkten überwog zwar das Angebot bei all Ula 
die Nach frage; Inder können die Verkäufer mit den erzielten 5 full 
ſehr zufrieden ſein. — Dien 
ber 
Thorn den 5. April 1 % Ray 
— (Eine Elternforge) in jetziger Zeit hertſeh Ae 
vielen Familien. Handelt es ſich doch zum Oſtertermin hast Kr 
Frage, was fol der Sohn werden? und mit Recht wird dle 15 
wortung dieſer Frage ſehr ernſt genommen. Nichts iſt 10 10% Me 
als ohne Weiteres zu dekretiren, der Aelteſte müſſe des Bae eh tg 
werbe oder Geſchäft fortfegen, weil feit fo und ſo langen 9* 1 dag 


derſelbe Beruf in der bürgerlichen Dynaſtie erbte. Wlev iel be An 
Exiſtenzen werden überhaupt mit fo ſchablonenmäßiger 2:2 400 
der Eniſcheidung geſchaffen. Der Tüchtige in ſeinem Fach finde 
heute noch, da alle Welt klagt, daß die Zritem ſchlecht und det, fie 
erwerb ſchwierig fei, ein lohnendes Fortkommen, was aber if 1 
Fach, wie treffen wir die Wahl beim erſten Schritte in's dg 
Der Knabe wird ja doch nicht durch eine göttliche Sufpiratlen ap 
Augenblickes ein Jüngling, wenn er den Konfirmationsrod fe aut 
ab» und das neue Werkeltagskleid anlegt, mag das auch diefe 
jene bibelfeſte Baſe von der unmittelbaren Segenskraft vel 
gegebenen Konflrmatlonsſpruches erwarten. Er iſt nicht mit! 
Male reif zu eigenem Urtheil und Ueberblick; er kann die Tragt 
eines Entſchluſſes nicht ermeſſen, der ihn für's Leben binden ſoll i 
ihm die Wahl eines Berufes ſelbſt zu überlaſſen, heißt nichts 4 . 
als von einer Augenblicksſtimmung die ganze Zukunft a 
machen. Alſo auch fo einfach geht es nicht, daß man an den 
betheiligten ſelbſt die Frage ſtellt: „was willſt Du werden 
Damit giebt man ihm höchſtens das Recht auf eigene Ko 
irren, nimmt ihm aber nicht das der Anklage gegen Jeue, ig 
zu berathen verpflichtet, ſich aber ſo bequem dieſer heiligen ech 
ſudes 


ſten # 


entledigt. Nein, den Eltern oder Vormündern liegt die 
weiter zurück in der Vergangenheit des ihnen anvertrauten ben, 
lebens zu forſchen und ſich der Deutung folder Zeichen zu beit teh, 
welche dem aufmerkſamen Auge der Liebe von der Natur gegeben * le 
Anlagen und Neigungen, die ſorgfältig erſpäht und auf ihre 155 
feſtigkelt im Charakter geprüft ſind, können den erſten Hinweis v 
Nachahmungstalent iſt wohl auszuſcheiden von Erſindungsvermäge 4 
ſelbſiſchöpferiſcher Begabung, vorübergehendes, durch rein zufälllge 
gezeugtes Intereſſe von ſtetigem Streben, und hiervon die © fc 
der gewonnenen Betrachtungen abzuziehen, ehe die Wahl laut har 
und Recht geſchieht. Schlägt trotz alles deſſen die Entſcheldung 
dann laſtet auf Keinem die Schuld des verfehlten Berufes oder um 
deſtens der verlorenen koſtbaren Zeit. Irren iſt menſchlich, ſo 1 
auch liebevolle Eltern und treue Vormünder teren, aber fie aben vit 
Ihrlige gethan, um die noch um Vieles irrthumfähigere Sup”? 
eigener Fehlwahl zu hüten. Dieſe Worte zue Widmung Denen, 
die jetzige Zeit vor die folgenſchwere Entſchließung ſtellt; möchten pr 
das Rechte treffen und ihre auf reiflicher Prüfung in Rückſchau, t 
ruhenden Winke den Lieben Segen bringen, welche den erſten Sch 
in's arbeitsvolle Leden thun. 1 
— Ernennung.) Der Pfarrer Lierſe in Labiſcle | 
zum Superintendenten der Diözeſe Schubin, Regierungsbezirk 4 
berg, ernannt. „ 
— (Dienſtkleidung der Staate Et ng 6 


g f ; 9. 
bahn Beamten.) Mittelſt Allerhöchſter Ordre ud E anz 


d. 38, find die nachſtehend aufgeführten Aenderungen und Erg 2 


5 14 
und fragte nach dem Grafen. Der Zufall war ihm gänfti cn 
war zu Haufe, und wie der meldende Diener zurücbeftellfe, 3 
erfreut, Herrn von Freiburg bei fi zu ſehen. 


Graf Falkenburg befand ſich im bequemen Haus koſtüm, 
ihm feiner Eleganz und feinem Schnitt nach aber wohl gell, 
einen Gaſt darin zu empfangen, der nicht ſeinem intimſten und 
gangskreiſe angehörte. Sobald der Diener die Thür öffnete fer 
Ulrich eintreten ließ, erhob er ſich von einem Schreibtiſch, de dle 
ſämmtliche Geräthſchaften aus ziſelirtem Silber beſtanden, bed 
einen Bogen Papier, den er dem Anſcheine nach zu beſchreiben ige 
Begriffe war, mit einem Löſchblatt und trat dem Lieutenant ein 
Schritte entgegen. 


zun die 

Man konnte kaum einen größeren Kontraſt ſehen, als ihn l a 
beiden jungen Männer boten, wie ſie ſo neben einander en 
rofl, 


dab 
tele, 


Ulrich in ſeiner knappen, ſtraffen Uniform und ebenſo 
Haltung, im vollen Schmucke ſeiner fünfundzwanzig Sagem 
K. 
ehrlichen blauen Augen, einer Stirn, die nicht den tiefen Daun 
kennzeichnete, aber doch auf eine recht gute natürliche Dead" 
fliegen ließ, gebräuntem Teint und freundlichem, von aller 
blonden Schnurrbart beſchattetem Munde, das etwas dun 
Haar militäriſch kurz geſchnitten. Graf Falkenburg hatte ließ 
dreißigſte Lebensjahr gewiß ſchon überſchritten, um wie viel, 
aller Toilettenkünſte auf der Stirn und unter den Augen 
machten, erzählten wohl weniger von den Jahren, als von 
Art, wie fie verlebt worden waren. Die Sammetjoppe un 
weiten Beinkleider von gleichem Stoffe gaben der Figur € 
Weiches, Laſſiges, was, wenn der Graf in vollem Geſellſch 


* 
anzuge erſchien, weniger hervortrat. Das ſchwarze Haar 


fein? 
ſchwarzen Bärtchen umſäumten Lippen lag ein Zug kühler 12 
und Abgeſchloſſeneit. Der Teint hatte eine leichte gell 
Bläffe, und im Großen und Ganzen gehörte Graf Falkenburg er 
jenen Erſcheinungen, denen man das Prädikat „intereſſant 


auch ſein ganzes Weſen. 
(Fortfegung folgt) 


* 


Er Vorſchriften über bie Dienstkleidung der Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
ſuſteher genehmigt: 1) Der Dienſikleidung der Güterexpeditlons⸗ 
h Rap „ Stationskaſſenrendanten und Materialienverwalter erſter 
he Beeren zwei goldene Kontre-Epaulett? mit orangefarbenem 
Dr einem Stern hinzugefügt; der Dienſtkleidung der Güter⸗ 
en, Stationseinnehmer, Materialienverwalter zweiter Klaſſe 
Fällen ahnmelſter dieſelben Epauletts ohne den Stern; in allen dieſen 
lerne außerdem der Oſſiziersdegen mit goldenem Portepee bezw. mit 
| lune Portepee, inſoweit die Beamten als Offiziere dem Beur⸗ 
ande angehören oder als frühere Offiziere mit der Erlaubniß 
Zu ie der Regiments oder Armee-Uniferm verabſchiedet find. 
Dagen leppenartigen Rock der Sommerkleidung find feldftverftändlid 
F Batter und Epauletts nicht anzulegen, ebenſo wenig ſind Epauletts⸗ 
| anzubringen. 2) Auf Güterkaffirer finden die Vorſchriften 
1 Dienſttleidung der Güterexpedienten Anwendung. 3) Für 
l erſter Klaſſe wird die Dienſtkleidung der Welchenſteller, 
ch der Sommerkleidung, mit der Maßgabe beſtimmt, daß 
N des Rockes am oberen Rande mit einer Goldbordüre von 
Nm 8 ntimeter Breite zu verſehen iſt. Die durch den Allerhöchſten 
kern om 23. Dezember 1865 ertheilte Ermächtigung, den Weichen⸗ 
daten Sahnwärtern und Nachtwächtern nach längerer ſtraffreier 
mlahen eine in goldenen Achſelſchnüren beſtehende Auszeichnung zu 
3 wird auf die Weichenſteller erſter Klaſſe ausgedehnt. 
Nahrpla ages Kourierzüge.) Nach dem amtlichen 
Alen 1 der königl. Eiſenbabndirektion zu Bromberg und dem Oſtd. 
Wonlgab n. Koursbuch folten die während des Winters nur zwiſchen 
15. Apr und Berlin kourſirenden Tages⸗Kourierzüge bereits vom 
de er ab von reſp. bis Eydtkuhnen durchgeführt werden. Da 
Angel Hlußzüge auf ruſſiſcher Seite aber erſt vom 15. Mai ab 
Ryan werden, fo wird die diesfeitige Weiterführung der beiden 
„eurlerzüge ebenfalls erſt vom 15. Mai ab eintreten. 
Hart) (Be zelchnung der Pfennige in Verbindung mit 
im ak Nachdem vom Reichspoſtamt angeordnet worden iſt, daß 
Darin Geſchäftsverkehr der Poſt⸗ und Telegraphenbehörden das 
wahr r „M.“ dem Markbetrage nachgeſetzt und die Pfennige nicht 
gun h Decimalſtellen der Mark ſondern als Pfennige unter Hin⸗ 
klum des Zeichens „Pf.“ ausgedrückt werden ſollen, iſt nunmehr 
den Naß auch in den dem Nechnungshofe zur Prüfung vorzu⸗ 
e die echnungen die Eintragung der einftelligen Pfennigzahlen 
. frühere übliche Voranſetzung einer Null ſtattzufinden hat. 
bern Die nordöſtliche Eiſen⸗ und Stahl 
i Line dene [ſenſchaf ) hält am 25. d. Mis. im Saale 
uf der Tah. Elbing eine Sections⸗Verſammlung ab. U. a. ſteht 
Acht 3 agesordnung ein Antrag wegen Verlegung des Schiedsge⸗ 
8 Königsberg nach Elbing. 
in Son Der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ Verein) hielt 
te g 3 im Heinen Sitzungsſaale des Landeshanſes zu Danzig 
durde 0 Mitgliedern zugängliche Vorſtandsſitzung ab. In derſelben 
Auctaff mitgetheilt, daß mit der Verſendung der Beneke ſchen 
po an die Schulen bereits begonnen if. Der diesjährige 
N e in Einnahme und Ausgabe auf 10,500 Mk. feſtgeſtellt. 


loſſen 
enteige, auch die Pachtung des Thorner Grütz ⸗ 


um (Der 14. 
eth 


ra 
nem Bu 


deutſche Gaſtwirthstag) wird von 
aß 1 ande deutſcher Gaſtwirthe, welcher 119 Gaſtwirthsvereine 
bu N 4 der Zeit vom 13. bis inkl. 17. Juni d. J. in Mag de⸗ 
wal B gehalten werden. Mit dem Gaſtwirthstage wird auch dies⸗ 
alt 5 Fachausſtellung verbunden fein. Die Eröffnung des Gaft- 
er erfolgt programmmäßig am 15. Juni Vormittags im 
. während am 14. eine große Zentral-⸗Vorſtandsſitzung 
0 dar ! genommen iſt. Ein für den 17. geplanter Ausflug nach 
Men, ſoll den Beſchluß der mit dem Gaſtwirthstage verbundenen 
Festlichkeiten bilden. 
ug 170 rämlirung.) Der Vogelzüchter Herr Hempel hierſelbſt 
Naldo, er Vogel⸗ und Geflügel - Ausſtellung in Danzig für eine 
ih ander arzer Singvögel eine bronzene Vereinsmedallle, und für 
* Kollektion Harzer einen Ehrenpreis erhalten. 
Ani, & Itaflammer) In der heutigen Sitzung der 
ben ur raftammer gelangte als erſter Gegenſtand die Anklage gegen 
Öerpehen Aerameifter a. D. Müller aus Kulmſee wegen verſchiedener 
dog nig, in Amte zur Verhandlung, welche bis Schluß der Redaktion 
. beendet war. 
lden aa ehmarkt.) Auf dem geftrigen Viehmarkt waren auf⸗ 
IM Lehe fette Landſchweine, welche mit 33—34 Mark pro 50 
endgewicht verkauft wurden. 
— 85 olizeiberi ch t.) Verhaftet wurden 3 Perſonen. 
Mr, heut an der Weichſel.) Der Pegel zeigte geſtern 3,60 
e Morgen 8 Uhr 3,32 Mtr. Waſſerhöhe an. 
1 — 
* la 
Sun 
1 
2 — von 3000 Mk. auf Nr. 321. - 
2 — von 500 Mk. auf Nr. 20 310 59 899 
— lnne von 300 Mk. auf Nr. 66 774 160 169. 
Kleine Mittheilungen. 
Serötesgaben, (Die 7 1 zu Kaiſers Ge⸗ 


Ga terte) Bei der heute angefangenen Ziehung der 
76. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterle fielen in der Vormittags⸗ 


> 


burtstag) fand unzweifelhaft an der Südſpitze der bayeriſchen Alpen 
am Watzmann ſtatt. Der Berchtesgadener Anzeiger bringt in ſeinem 
Bericht über die Kaiſers⸗Geburtstags⸗Feier in Berchtesgaden die kurze 
Notiz: „Die Bergführer Stanzl und Nep. Walch brannten am 
Watzmann ein Freudenfeuer ab. Große Schneemaſſen geſtatteten nicht 
bis zur Spitze zu gelangen, und daher wurde am ſogen. Falzköpfl 
angezündet.“ Das „Falzköpfl“ iſt indeß auch mehr als 7000 Fuß 
hoch, und Wenige, die dieſe Meldung leſen, haben eine Ahnung da⸗ 
von, wie ſauer es ſich die genannten Führer werden ließen, ihr Theil 
zur Illumination beizutragen. „Stanzl“ (Johann Ilſanker iſt fein 
Schreibname) iſt bereits über 70 Jahre alt. Er beſchreibt ſeine 
Bergfahrt folgendermaßen: „Ich und der Mudi (Nepomuk Walch) 
packten unſer Brennmaterial (Holz und Petroleum) zuſammen und 
gingen früh 8 Uhr mit ſchwerem Herzen nach dem Watzmann; denn 
das hatten wir ſchon gewußt, daß der Neuſchnee ſehr tief iſt, zudem 
war der 22. ein recht warmer Tag, wo uns der alte Schnee nicht 
mehr Stand halten wird. Und ſo war es faſt auch; auf die Spitze 
des Watzmann zu ſteigen, mußten wir gleich aufgeben. Wenn wir 
nur ſo weit kommen können, daß man das Feuer vom Markt aus 
gut ſehen kann. Knietief mußten wir immer waten und wenn uns 
der alte Schnee auch nicht Stand hielt, oft bis unter dle Schultern, 
und ſind um hald drei Uhr nach der Gugelalpe gekommen, wo wir 
eine Pauſe machten; nach dem Falzköfl ging es im Sommer in einer 
kleinen halben Stunde. Wir machten uns wieder daran, aber der 
alte Schnee hielt uns gar nicht mehr Stand, jeder Schritt ging in 
die Tiefe. Dann verſuchten wir zu kriechen, haben den Bergſtock 
quer drei Fuß vor uns auf den Schnee gelegt und mit den Händen 
und Vordertheil auf den Stock geſtützt und mit den Knien nachge⸗ 
fahren, wo wir dann fünfzehn Minuten vor fünf Uhr auf dem 
Falzköpfl angekommen ſind, bereits 7000 Fuß hoch.“ 


Mannigfaltiges, 

(Den Getreuen in Jever) iſt es in dieſem Jahre wegen 
der anhaltenden Kälte und des Froſtwetters vor 14 Tagen nicht ge⸗ 
lungen, die üblichen 101 Kiebitzeier zum Geburtstage des Fürſten 
Bismarck aufzubringen. Die Summe wird vorausſichtlich nicht 
vor dem 8. oder 10. April zuſammenkommen. Vorläufig ſind, wie 
die „Poſt“ hört, nur ſieben Kiebitzeier mit folgendem originellen Ge⸗ 
dicht überſandt worden: 

Söwen Kiewitseier! 
Motto: „Man!) ſöwen Stück!“ o wär? nüt Gnad! 
Elkss) Ei — en Jahr! — malt Septennat!“ 
T'is Vörjahrstid ), t'is Vörjahrsweer !>) 
De Kiewit kwamen in Schaaren | 
Un baut ſin Nüſt un paart ſück weer“), 
Un denkt nüt an Gefahren. 


Nu Jungſe !“ kommt, well?) ſöken will, 
Kin Tid is tau verläſen!“ 
Fürſt Bismarck kriggt doch tau April 
Sin Eier von unſ' Freſen ;1%) 

De Jungſe gungen ut vull Lüſt 
Un föchten wat fe kunnen, 
Se gunnten ſück kin Raſt of Rüſt!!) 
Un broggen, wat fe funnen 12) 


Trotz alle Meit“) un Plage 
Stür!) ick van Dag 15) erſt ſöwen Stück 
Di tau Din Namensdage! 


Un wenn't man ſöwen Eier ſünd l, 
Ick glöw' van alle Tallen !) 
Hettjüflt) de Söwentall") upſtün de“) 
Am beſten Di gefallen! 


*) h nur, ) werde nicht böſe, ) Jever, ) Frühlingszeit, °) 
Frühlingswetter, ) wieder, ') Jungens, ) ver, ) verlieren, 
Frieſen, 1) Ruhe, *) fanden, .) hatten, ) Mühe, 5) Schick, 10) 
heute, , Zahlen, 16) gerade, *) Siebenzahl, ?°) augenblicklich. | 

(Eine treue Schwalbe.) Aus Boskowitz wird dem 
„Mähr.⸗ſchleſ. Korr.“ geſchrieben: „Als vor zwei Jahren (Herbſt 
1885) die Schwalben ſich zur Abreiſe nach dem Süden rüftsten, 
befeftigte der Schneider Peter Tkadlez in Laeznow am Gefieder 
einer in ſeiner Behauſung ſich aufhaltenden Schwalbe ein mit Oel 
getränktes Papierchen, auf das er die Worte geſchrieben hatte: 
„O Schwälbelein, o Schwälbelein, wo magſt Du denn im Winter ö 
ſein?“ Das Thierchen ſtellte ſich wirklich im Frühjahr 1886 
in feinem Neſte wieder ein. Es trug ein ebenfalls in Oel ge- | 
tauchtes Zettelchen an ſich mit der Aufſchrift: „Florenz, Caſtel⸗ 
laris Haus! Viel Grüße bring ich mit heraus!“ Der Schneider 
in Boskowitz hält auch für dieſen Frühling ſchon Dinte und 
Papier bereit, um ſeine Schwalbe feſtlich zu empfangen. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Freſſe 
arſchau, 4. April. 9 Uhr 53 Minut. Abends. | 
Waſſerſtand geſtern 2,67, heute 2,62 Meter, fällt weiter. 
Deutſches Konfulat. 


Für die Redaktion veranfwortlih: Paul Dombrowski in Thorn. 
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| 
| 
Wat helpt! ſe harren!) wenig Glück! 
| 


garn fehlten; Vakonier [225 Stück] erzielten 45—46 M. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 5. April. 
. 4.4 87. 
| Fonds: Ice. 
Ruſſ. Banknoten 
Warſchau 8 Tage 5 
Aufl. 5%, Anfelhe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5%, i 
Poln. Liquidationspfandbrieſe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 Y, ¼ 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: April⸗Mai 


159 —40 179—50 
179 — 20) 179—50 
fehlt. 98—70 
56— 90 56-90 
52—30 52—40 
2 . 4 9670 9670 
. . 101-70 10180 

159—45159—50 
1675016750 
322316726 16 


Mal⸗ Juni 

loko in Newyork a ER ER 91 911, 
Roggen: loko „„ „ 

April⸗ Mal 122200122 


Mai⸗Juni . 
Septemb.⸗Oktbr. 


Rüböl: April⸗ Mai e 43—300 43—50 
Septemb.⸗Oktbr. . 44— 30] 44 —40 

Spiritus: fo 8 39—30 39—60 
April-Mai 1 39—50 39—80 
Juni⸗Iull . PERTER 40—90 41 
Auguſt⸗Sep tem. us 42—50 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. April 1887. 
Wetter: ſchön. 


Weizen unverändert 127/8 Pfd. hell 145 M., 130 Pfd. hell 147 Mk., 
Pfd. fein 148 M. 1 8 er 

Roggen flau 123 Pfd 109 M., 125 Pfd. 110 M. 

Erbſen Futterwaare 100 - 103 M, Mittelwa are 105-110 M. 

Hafer 80— 104 M. 

Wicken 90-96 M. 


N Handelsberichte. 

Danzig, 4 April Getreidebörſe. Wetter: Sonnabend 
Nachts und geſtern ſtürmiſch mit Schneefall, heute trübes trockenes Wetter. 
Wind: SW. 

Weizen war heute etwas reichlicher angeboten, namentlich ſind mehrere 
größere Parthien per Waſſer vom Inlande herangekommen. Dieſelben be- 
gegneten einer etwas beſſeren Frage und ſind Preiſe als voll behauptet zu 
bezeichnen. Auch Tranſitweizen hatten leichteren Verkauf zu vollen letzten 
Preiſen. Bezahlt wurde ür inländiſchen blauſpitzig 130pfd 148 M., weiß 
133pfd 156 M., hochbunt 132pfd. 158 M., roth glaſig 130pfb 159 M., 
Sommers 132pfd 154 M., 133pfd bis 135pfb 156 M. per Tonne. Für 
polniſchen zum Tranſit bezogen ſtark beſetzt 117 8pfd 132 M., bezogen 127pfd 
141 M., bunt 123pfd 142 M., 126 7pfd 144 M, 133pfd 147 M., gutbunt 
124 öpfd 144 M., glaſig 127pfd 145 M., 128pfö 146 M,, hellbunt 123pfd 
144 M., 127pfd und 128pfd 146 M., 127 8pfo 147 M., hochbunt 129 30pfd 
und 130 lpfd. 148 M. per Tonne. Termine April⸗Mai 145 50 M, 145 
M bez., Mai-Juni 14550 M. Br., 145 M. Gd, Juni⸗Juli 146 50 M. 
Br., 146 M. Gd, September⸗Oktober 147 50 M. bez. Regulirungspreis 


146 Mark. 

Roggen Bei kleinem Angebot unverändert im Werthe Bezahlt iſt für 
inländiſchen 127 8pfd und 128pfd 105 50 M, ruſſiſchen zum Tranſit 124pfd. 
84 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine April-Mai inländiſch 107 
M. bez, tranſit 88 M. Br., 87 50 M. Gd., Mai⸗Juni inländiſch 109 M. 
bez. tranfit 88 50 M. bez, Juni-Juli inländiſcher 111 M. bez, Sept.„Okt. 
tranſit 94 50 M. Br., 94 M. Gd. Regulirungspreis inländiſcher 107 M., 
unterpolniſch 89 M., tranſit 87 M. Gekündigt ſind 100 Tonnen. 

Hafer ruſſiſcher zum Tranſit etwas Geruch 68 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 36,50 M. bezahlt. 


Königsberg, 4. April. Spiritusbe richt. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 38,00 M. Br., 37,75 M. Gd, 38,00 M 
April 38,25 M. Br., 37,75 M. Gd., —,.— M. 
38,25 M. Br., 3775 M. Gd., 
. , ; 3, pro Juni 39,50 M. Br., 
39,00 M. Gd., —.— M. bez. pro Juli 40,25 M. Br., 39,75 M. G d., 
—.— M. bez., pro Auguſt 41.00 M. Br, 40,50 M. Gd., —.— M. bez., 
pro September 41.50 M Br., 41.00 M. Gd, -. — M. bez 


] 

Berlin, 4 April. (Städtiſcher ZentralsPiehhof,, 
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 5372 Rinder 
10 202 Schweine, 3013 Kälber und 15 941 Hammel. Rinder waren in einer 
Zahl zugetrieben, wie nie zuvor. Das Geſchäft hatte in Folge deſſen äußerſt 
flauen ſchleppenden Verlauf und bleibt außerordentlich hoher Ueberſtand 
la 48-52, 2a 42—47, 3a 33-38 4a 25—30 M. per 100 Pfd. Fleiſch- 
gewicht — Schweine erzielten — mit Ausnahme der Bakonier, die im . . 
wichen — bei ruhigem Handel und mäßigem Export etwas beſſere Preiſe als 
vor 8 Tagen. Der Markt wird nicht geräumt. la 46-47, 2a 44 45, 
33a 41-45 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Galizier und leichte Un⸗ 
per 100 Pfund 
mit 50 Pfund Tara pro Stück — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig und 
brachte Ia 40— 50 Pf., beſte Poſten darüber; 2a 28-38 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt verlief ſehr ſchleppend, da die Exporteure 
Rue Kaufluſt zeigten, verbleibt viel Ueberſtand Ia 36—40, beſte engliſche 

ämmer bis 45 Pf., 2a 30—34 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 5. April 3,32 m. 
5 Kirchliche Nachrichten. 


Gründonnerſtag den 7 April 1887. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Beichte und Abendmahl in beiden Sakriſteien. 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 10 Uhr: Communion⸗Andacht Herr Pfarrer Klebs. 


—— 


Den 2 * 

Met, bisher von Frl. Günther Ich bin e 

Dr. med. E. 
Baderſtraße. 


Meine Wohnung 


Aindergarten 


Fr übe, Gemeinſchaft mit meiner 


nommen und bitte die ge⸗ 

lerne hen burg en ꝛc., unſer 
ihr Vert üti 

n zu wollen. rauen gütigſt 


1 


Das gu 
kg d egebran von Barclay 

L Dam London ift eingetroffen. 
In mann & Kordes. 
| W 0 te empfiehlt ſchönes 
Wizen mehl 


befindet ſich 


Meine 
Waſch- und 


in — — — — 
' allen Amen Im 1. April eine Wohnung für 
Vie Ase-Mocker. Mark 360,00 zu vermiethen. 
torla-Garten Fr. Winkler, Rulmerfir. Nr. 309/10. 
vorzügli verkauft Bache Nr. 
che Eß kartoffeln. möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu verm. 


Hohe Gasse 107. 
G. Wellak. 


Meine Wohnung und 
1 Bureau befinden ſich jetzt 
Coppernicusſtr. Nr. 171, 3 Tr., 


im Haufe des Herrn Zielke. 
Feldmeſſer Böhmer. 


lättanſtalt 
befindet ſich jetzt 

Brückenſtraße 17 pt. 

Frau Flader. 


8 Lehrliugs⸗ 
Muſiker "Se 
Junge Leute, welche die Muſik gründ⸗ 
lich erlernen wollen, finden zu jeder 
Zeit unter annehmbaren Bedingungen 
freundliche Aufnahme. 
Solche, die ſchon Vorkenntniſſe haben, 
erhalten den Vorzug. 
F. Siggel, Muſikdirigent, 
Thorn, Kulmerſtraße 310. 


zur 
Lehrlinge ziupterei 
können ſich melden bei 
A. C. Schultz. Neuſtadt Nr. 13. 


20-30 Steinſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Fort IVa. 


Möblierte Zimmer zu haben 
mit Burſchengelaß. 
Brückenstrasse Nre. 19. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 
vom 1. April cr. und kleine Wohn. zu 
verm. 8. lum, Kulmerſtr. 308. 
| Itft. Markt. 299 eine kl. Wohnung 
L. Beutler. 


eyer, 


Perl 


zu vermiethen. 


d. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren a fe 


2 

Levin & Littauer. — se & 5 
1887. 8 8 8 8 8 2 8 

5 3 25 335 

S S SG & 


Täglich friſch gebrannter 
Mocca, 19 fu 18 18/18 


à Pfd. 120 Pf., bei 5 Pfd. 115 Pf. 


Wilhelm Ehrecke, 


7 
Berlin W., Leipzigerſtr. 125. 1516 17181920 = 
| 28 


ohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 183. 
Kl. Wohnung z. vm. Mauerſtr. 36164. 


K Gerberſtr. 81 iſt eine Parterre⸗ 
wohnung mit geräum. Kellerwerkſt. 
und Wohnungen beſtehend aus 4 Zim. 
nebſt Zubehör vom 1. April ab zu verm. 


jr meinem neuerbauten Hauſe Kul⸗ 
merftraße 340/41 iſt die 1. Etage, 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 


Von allen vom 1. April zu vermiethen. A. Hey. 


Täglicher Kalender. 


April 


Wi ee A 6 


Juni 


5. 4. 87. 


— — 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 7. d. M 


Vormittags 10 Uhr 
werden wir ca. 20 Stück Pappelbäume 
an dem Kirchhofswege auf der Kulmer 
Vorſtadt an Ort und Stelle öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verkaufen. 

Thorn den 4. April 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Materialien, ſo⸗ 
wie die Ausführung ſämmtlicher Ar⸗ 
beiten zur Herſtellung der chauſſeemäßig 
auszubauenden Straßen 
‚von Lubianken nach Renczkau, Ab⸗ 
theilung III der Strecke Kulmſee — 
Renczkau von Station 105 ＋ 14 
bis 186, 8086 Meter lang, nach 
Abzug der Titel VIII, N und X 
veranſchlagt auf 172, 403 Mark 82 


— 


g. 

5 55 Böſendorf nach der Fähre bei 
Czarnowo, Abtheilung IV, V un 
Verlängerung bis zur Weichſel der 
Strecke Wieſenburg—Czarnowo von 
Station 150 bis 229 + 56 und 0 
bis 13 + 50, 9306 Meter lang, 
nach Abzug der Titel VII, IX, X 
und XI veranſchlagt auf 157, 641 
Mark 40 Pf., 
ſollen in Submiſſion vergeben werden, 


zu welcher ein 90. auf 
Mittwoch, 20 April cr. 


Vormittags u u 
im Büreau des Kreisausſchuſſes hier: 
ſelbſt, Altſtadt Nr. 188, anberaumt iſt. 
Offerten ſind für jede Strecke be⸗ 
ſonders, verſiegelt und portofrei mit 
der Aufſchrifft 
„Submiſſion auf . 
bis zum Beginn des Termins an den 
Kreisausſchuß einzureichen. 
Jeder Submittent hat für die ad 1 
aufgeführte Strecke 10,000 Mk., für 
die ad 2 aufgeführte Strecke 9000 Mk. 
Kaution bei Beginn des Termins ein⸗ 
zuzahlen. 
Die Bedingungen, Zeichnungen und 
Anſchläge können im Büreau des Kreis⸗ 
ausſchuſſes während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 
Abſchriften gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren. 
Thorn den 1. April 1887. 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Krahmer. 


Königliches Oymnafının. |; 
Zur Aufnahme neuer Schüler werde 
ich Freitag und Sonnabend den 
15. und 16. d. M. Vormittags 
von 8 bis 12 Uhr in meinem 
Amtszimmer im Gymnaſium bereit 
ſein. Die Aufzunehmenden haben den 
Tauf⸗ reſp. Geburtsſchein, den Impf⸗ 
ſchein, und wenn ſie bereits eine andere 
Anſtalt beſucht haben, ein Abgangs⸗ 

zeugniß derſelben vorzulegen. 

Thorn den 5. April 1887. 
Dr. Hayduck. 


Bureau für 
atentangrlegenheltes 


Brandt. 


Berlin 8. W. Kochſtr. Nr. 4. 

Techniſcher Leiter Brandt, Civil⸗ 

Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 
—.— 9 — 
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Perl Agreuenf, Blätter- 
Tabliers, Perl-Spitzen. 
Seidene Verſchnüfungen mit Ponpon, 


ſeidene Handſchuhe, Strümpfe 


für Damen und Kinder, 


Tricottaillen 


in reizender Ausführung. 


Große Auswahl 


in Sonnenfdhirmen, Entoutkas 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Julius Gembicki, 


Die Deutsche Versicherungs-Gesellsch. genen | 
Frost-, Hagel- und Rostschaden in Berlin 


hielt am 25. Februar d. J. ibre erſte ordentliche General ⸗Verſammlung ab, 
welcher der Jahresbericht und der Rechnungabſchluß vorlag. Der Direktlon wurde 
einſtimmig Decharge ertheilt, die Tagesordnung glatt erledigt und ſchließlich der 
neue Verwaltungsrath gewählt, da die meiſten älteren Mitglieder ſtatutenmäßig 
ausſcheiden mußten. Nach dem Geſchäftsbericht ſoll die Geſellſchaft ihre Organiſatlon 
ſchon über faſt ganz Deutſchland ausgebreitet und ziemlich vollendet haben. Dieſelbe 
nimmt in die neue Kampagne 1887 einen Mltgliederbeſtand von 1200 herüber und 
repräſentirt zuzüglich neuer Abſchlüſſe bereits ein Verſicherungs⸗Objekt von bedeu⸗ 
tender Höhe, ein Reſultat, welches in Anbetracht der großen Konkurrenz und Einführung 
einer neuen Geſellſchaft ſich ſtets mannigfach entgegenſtellender Hinderniſſe, gewiß an⸗ 
zuerkennen feln dürfte. — Das Hauptergebniß des vorigen Jahres ſcheiat uns im 
dem Umſtande zu liegen, daß die Verwaltung alle Schäden der drei Branchen aus 
den ſehr niedrigen Vorprämlen decken konnte, ohne in die Lage verſetzt zu ſein, von 
ihren Mitgliedern irgend welche Nachzahlungen verlangen zu müſſen, welches Ergebniß 
aus der ſachzemäßen Vertheilung der Riſiken auf die durch die Verſicherungsbe⸗ 
dingungen normirten 6 Gefahrklaſſen beruht. — Hervorheben wollen wir noch, daß 
das junge Inſtltut neden der Hagelverſicherung in vorſichtiger Weiſe auch Froſt⸗ 
und Roſtverſicherungen betreibt. — Zu jeder weiteren Auskunft iſt bereit 
der Agent Hermann Krüger, Peuſan. 
Die 


Preussische National- 
Versicherungs - Gesellschaft 
in Stettin, 


mit einem Grundkapital von 9,000,000 Mark und bedeutenden Reserven, 
übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobiliar, 
Waaren, Vieh, Feldfrüchte, überhaupt auf bewegliche und unbewegliche 
Gegenstände, gegen angemessene billige, jede Nachschussverbindlichkeit 
ausschliessende Prämien. 

Bei Gebäude-Versicherungen wird den Hypothek-Gläubigern auf Ver- 
langen vollständige Sicherheit gewährt. 

Jede gewünschte Auskunft sowie Antragsformulare werden von dem 
Unterzeichneten unentgeltlich und bereitwilligst ertheilt. 


Thorn im April 1887. 
Emil Zibell, 


Agent der Preussischen National- 
Versicherungs- Gesellschaft. 


. 12 
Münchener Löwenbräu! 


aus der 


Aktien⸗Brauerei „Zum Löwenbräu“ München. 
General: Vertretung: 


Georg Voss, Thorn. 
Aufträge werden prompt ausgeführt. 
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Per! in 3 im n von M n 


Mein Geſchäſtslofal 


befindet ſich von heute ab 


Brückenstr. 11. 
A. Böhm. 


Kieferne und birkene Städtifches 
8 bolierte TR Lehrerinnen Seminar 

ve = Möhel- 2 | Höhere Müdchenfchule, 
eginn des Sommerſemeſter Mon: 
tag den 18. April. Zur Aufnahme 
neuer Schülerinnen iſt der Unterzeich⸗ 
nete am Donnerſtag den 14. und 
[Montag den 18. April von 9 
bis 12 Uhr Vormittags im Konferenz⸗ 
ſaal der Anſtalt bereit. Tauf⸗ und 
Impfſchein ſind vorzulegen. 
Thorn, den 31. März 1887. 


Der Direktor 
Dr. Ounerth. 


Junge Damen 


werden zu Kindergärtnerinnen 
praktiſch und theoretiſch ausgebildet. 
Halbjähriger Kurſus. Anmeldungen 
im Kindergarten und Bromberger Vor⸗ 
ſtadt 38 im 2. Hauſe hinter dem Bo⸗ 
taniſchen Garten. 

Clarn Rothe, 
Varſteherin des Fröbel'ſchen 
Kindergartens. 

Ein anſtänd. Mädchen als Stütze 
der Hausfrau, mit guten Zeugniſſen, 
die ſchon in Bahnhofs-Reſtaurationen in 
Stellung geweſen, kann ſich ſof. melden. 
Reſtaurateur 8. Beidatsch, fil.-Moker. 
Ein ſaub. Mädchen von 14—15 
Jahr. wird als Aufwärterin ſof. geſucht. 
J. F. Schwebs, Neuſtädt. Markt 248 J. 


FF 
1 bis 2 Lehrlinge, 


welche die Korbmacherei erlernen 
wollen, können ſich ſofort melden bei 
Th. Modnlewskl, Korbmachermeiſter, 
Breiteſtraße 459. 
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eröffnet habe. 
Waare zu liefern. 
wollen. 


angelegen ſein laſſen, das 


Areiteſtraße 83. 


Geschä its Erö nung! 
Mit heutigem Tage eröffne ich im 
Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Ku- 
rowskl, Gerechteſtraße, ein mit allem 
Comfort der Neuzeit entſprechend aus⸗ 
geſtattetes 


Photograph ſches Atelier. 
ch empfehle mich zur Aufnahme von 
Vortralte, Gruppen, Land⸗ 


ſchaften, Reproduktionen und 


Vergrößerungen, bis zur Lebens⸗ 
röße. 

Mit allen Neuheiten der Jetztzeit 
verſehen, bin ich in den Stand geſetzt 
den größten Anforderungen genügen zu 
können, und ſichere bei ſauberer und 
künſtleriſcher Ausführung und civilen 
Preiſen eine reelle und pünktliche Be⸗ 
dienung zu. 

N Hochachtungsvoll 


Heinr. Gerdom, 


Phetograph. 
Thorn den 3. April 1887. 


Empfehle mein me Lager von 
eleganten, von allen Seiten anerkannt 
dauerhaften 


Herren-, Damen- und 
inderstiefein 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Herrenſtiefel, 

früher 12—15 Mk., jetzt 10—12 Mk. 
Damenitiefel, 

früher 12 Mark jetzt 8—10 Mark. 
Beſtellungen werden ſchnell und gut⸗ 
ſitzend nach Maß angefertigt. 

K Üeparaturen fanber und ſchnell. D 


Adolph Wunsch, 
Eliſabethſtr. 263. 


Gründlichſte a ſicherſte 


durch beſte Referenzen empfohlene Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗Examen — 
keine Preſſe — ſowie überhaupt Vor: 
und Fortbildungsunterricht für das 
Gymnaſium und jeden praktiſchen Le⸗ 
bensberuf finden junge Leute vom 14. 
Lebensjahre an bei liebevollſter, jedoch 
ſtrengſter Erziehung, individuellſter Be⸗ 
handlung und vorzüglicher Penſion. 
Angenehmer, ſtiller Landaufenthalt. 
Näheres durch W. Senft, Pfr. Ro⸗ 
gowo, vis-à-vis Bahnhof Tauer Wpr. 


H. Schneider, Thorn 
Brückenstr. 39 N. 


Atelier 
- Sahnerfag, ka rare u. 2 w. 
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Den geehrten Bewohnern zu Mocker die ergebene Anzeige, 
ich mit dem heutigen Tage mein Geſchäft, 


eine Bäckerei, 


Mein Prinzip ift, ſtets eine ſchmackhafte und IM 1 
Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 3 


gene TIFERRRIITT 


Hochachtungsvoll 


Väckermeiſter. 


Den Empfang meiner 


Neuheiten 
Modell⸗Hüten u. Putzartilell 


für die Frühjahrs⸗Saiſon zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Ich habe es bei meinem perſönlichen Einkauf mir ganz beſo 


Neueſte und Geſchmackvollſte 

was die Mode im Putzfache bietet, anzuſchaffen. 
Neben meiner großartigen Auswahl werde ich aber auch pezil 
der Preiſe bemüht ſein, jede der mich beehrenden Damen zu überzeugen, 
daß man bei mir reell und billig bedient wird. 


Ich bitte meine Beſtrebungen gütigſt zu unterſtützen. 
Hochachtungsvoll 


Julius Gembicki, 
Written 83. 
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Anmeldungen 0 Aufna 


Kinder werden entgegengendlit 
der ſtädtiſchen Höh. Töchterſ 
Bromberger Vorſtadt 38 im 


hinter dem Botaniſchen Garten 


Clara Bo 
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X waſchen und gut gefär 
N Garantie des Kaen 
Eliſabethſtr. Nr. 
N Im Haufe des Gold 
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Schueider⸗Maſe 


esang -Unterf 
ertheilt gründl. nach voni 
Elise Orenzel, Neuſtadt ! 155 


Eine ſehr gut nähende, 9 
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Mühlen : e 


Seouberg: 


Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 000 0 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 BR Band 
Weizenmehl Oo 
Weizen⸗Futtermehl 
Weizen⸗Kleie 3 
Roggen⸗Mehl Nr. O. 
Roggen⸗Mehl Nr. 0/1 
Roggen⸗Mehl Nr. 1. 
Roggen⸗Mehl Nr. 2. . 
Roggen⸗Mehl gemengt Fe 
Roggen:Schrot 4 8 
Roggen⸗Kleie 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1! 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 
Gerſten⸗Graupe Nr 4 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 - 
Gerſten Graupe 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 8 
Gerſten⸗Kochmehl 
Barben ene . 
Buchweizengrütze! . + 
Buchweizengrütze I. . . - 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Worn. 
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